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• Ohne Zuwanderung oder steigenden 

Erwerbsquoten sinken bis zum Jahr 2035 die 

Personen, die dem Arbeitsmarkt zur Verfügung 

stehen, um über sieben Millionen sinken 

• Für das Arbeitsangebot ist nicht nur 

entscheidend, wie viele Personen prinzipiell 

dem Arbeitsmarkt zur Verfügung stehen, 

sondern auch, wie viele von ihnen tatsächlich 

erwerbstätig sind und wie hoch die geleistete 

Arbeitszeit ist.

• Potenziale sind zunächst dort zu finden, wo die 

Erwerbsbeteiligung derzeit noch 

vergleichsweise niedrig ist.
02.10.2024
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Source: Hellwagner et al. (2022): Wie sich eine demografisch bedingte Schrumpfung des Arbeitsmarkts noch abwenden lässt, IAB.
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Alterserwerbstätigkeit: Datenlage

Source: Statistisches Bundesamt (2024): Erwerbstätigkeit älterer Menschen,verfügbar unter: https://www.destatis.de/DE/Themen/Querschnitt/Demografischer-Wandel/Aeltere-

Menschen/erwerbstaetigkeit.html [23.08.2024]..

+ 16 %. + 8 %. + 3 %.
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Alterserwerbstätigkeit: Perspektiven

Source: Geinitz, C. (2924): Wie die Generation 50 plus so lange wie möglich arbeitet. Verfügbar unter: https://www.faz.net/aktuell/wirtschaft/mehr-wirtschaft/gesundheitsreport-2024-

arbeitgeber-nutzen-arbeitskraeftepotential-der-senioren-zu-wenig-19828596.html [23.08.2024].
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Erwerbsleben 

verlängern: 

können oder 

wollen? 

02.10.2024
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Gesundheitliche 

Probleme

02.10.2024
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‚Können‘-Faktoren, die die Verlängerung des 

Erwerbslebens negativ beeinflussen

Vorherige 

Arbeitslosigkeit

Geringere  

Qualifizierung

Finanziell 

abhängige 

Kinder <= 

24 Jahre

Source: Shelton, N., Head, J., Carr, E., Zaninotto, P., Hagger-Johnson, G., & Murray, E. (2018). Gender differences and individual, household, and workplace 

Characteristics: Regional geographies of extended working lives. Population, Space and Place. https://doi.org/10.1002/psp.2213 .

Größere Unternehmen

Pendeln

Längere Arbeitszeiten

= Arbeitsbedingungen

https://doi.org/10.1002/psp.2213
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• (Betriebliche) Gesundheitsangebote

• (Betriebliche) Weiterbildungsangebote

• Spezielle Förderungsinitiativen für ältere Arbeitslose

• Partnerschaftliche Aufgabenteilung, möglicherweise Sozialeinrichtung (z.B. 

Freizeiteinrichtungen)

• Steuerliche Anreize für eine Ausweitung der Erwerbstätigkeit von Ehefrauen

• Anpassung des Passgenauigkeit des Jobs im Alter:

 Präferenzen von Beschäftigten
02.10.2024

Weitere Erwerbspotentiale durch 

Unterstützung der Dimension ‚können‘

Source: Hellwagner et al. (2022): Wie sich eine demografisch bedingte Schrumpfung des Arbeitsmarkts noch abwenden lässt, IAB.
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• Allwissenheit: Der ideale Entscheider hat Zugang zu allen 

relevanten Informationen und die Fähigkeit, diese vollständig zu 

verarbeiten.

• Stabile und konsistente Präferenzen: Entscheidungen stimmen 

mit konstanten Präferenzen überein, solange sich externe 

Bedingungen nicht ändern. Konsistenz bedeutet, dass 

Entscheidungen im Einklang mit Präferenzen sein sollten: Wenn A 

über B bevorzugt wird, sollte nicht B über A gewählt werden.

• Nutzenmaximierung: Der ideale Entscheider maximiert seinen 

eigenen Nutzen, ohne soziale Präferenzen oder Sentimente wie 

Neid oder Mitgefühl zu berücksichtigen.

Der ideale (ökonomische) 

Entscheider

02.10.2024
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Source: M. Fischer und M. Khadjavi (2021): Präferenzen, in: Heidbrink et al. (eds.) Handbuch Wirtschaftsphilipsophie III. 

Springer VS, Wiesbaden.
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Zwei konkurrierende Denksysteme: 

• System 1: intuitive, spontane Entscheidungen. Diese warden of 

automatisch getroffen und basieren auf früheren Erfahrungen. 

These often occur automatically and rely on previous learning 

experiences. Oft fehlerhaft und in Reaktion auf Stimuli.

• System 2: orientiert sich starker am Konzept des Homo 

Oeconomicus. Kontrollierte und reflektierte Entscheidungen. Treffen

Entscheidungen nach analytischen Überlegungen. 

 Anfällig für kognitive Fehler

Erkenntnisse der 

Verhaltensökonomie: 

Entscheidungsfindung oft verzerrt

02.10.2024
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Source: Kahneman, D. (2011). Thinking, fast and slow. Farrar, Straus and Giroux.

https://pixabay.com/de/users/mohamed_hassan-5229782/?utm_source=link-attribution&utm_medium=referral&utm_campaign=image&utm_content=4335226
https://pixabay.com/de/?utm_source=link-attribution&utm_medium=referral&utm_campaign=image&utm_content=4335226
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Tatsächliches menschliches Verhalten mit ökonomischen Modellen

verbinden:

• Risiko und Unsicherheit: In vielen Situationen vermeiden Menschen die 

Risiken (Risikoaversität).

• Im Zeitverlauf: Menschen tendieren dazu unliebsame Entscheidungen zu

verschieben, während gleichzeitig der gegenwärtige Konsum (well-being) 

bevorzugt wird. 

• Soziale Entscheidungen: Altrusimus, Verteilungsgerechtigkeit, 

Reziprozität. 

• Lügen und Betrügen im Entscheidungsverhalten: Viele Menschen 

präferieren Ehrlichkeit über Lügen und Betrügen.

Jenseits des Paradigmas des 

Homo Oeconomicus

02.10.2024
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Source: Kahneman, D. (2011). Thinking, fast and slow. Farrar, Straus and Giroux.

https://pixabay.com/de/users/mohamed_hassan-5229782/?utm_source=link-attribution&utm_medium=referral&utm_campaign=image&utm_content=4335226
https://pixabay.com/de/?utm_source=link-attribution&utm_medium=referral&utm_campaign=image&utm_content=4335226
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Erwerbsleben 

verlängern 

‚wollen‘: 

Wieso wird

trotzdem

manchmal B 

über A gewählt, 

obwohl A über 

B bevorzugt 

wird?
02.10.2024
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Charakter und inkonsistentes

Entscheidungsverhalten?

1

• Bergien, Fechter, Haupt (2024) untersuchen
Unterschiede im Renteneintrittsverhalten anhand
des Big 5 Charaktereigenschaftenmodells

• Forschungsfrage: „Welcher Zusammenhang 
besteht zwischen Renteneintrittsverhalten und 
Charaktereigenschaften(Big 5 model)?”

• Kontrolle von:

• Haushaltseinkommen

• Gesundheit

• Bildungsjahre

• Land

Source: https://www.svenja-hofert.de/wp-

content/uploads/2012/05/big51-150x150.jpg?x48606.

Neurotizismus:



Forschungsprojekt

1

• SHARE Daten (Beobachtungen ~2000) beinhalten Informationen zu
Gesundheit, ökonomischem Status und sozialen und familären Netzwerken
aus 28 EU-Ländern und Israel

• Abhängige Variable: Rentenalterdifferenz = Offizielles Renteneintrittsalter –
Effektives Renteneintrittsalter

• Unabhängige Variable:

Big 5 Charakterzüge

• Propensity Score Matching (Quasi-experimentelles Design) -
Interpretation:

Renteneintrittsalter Differenz > 0: Vorgezogener Renteneintritt

Renteneintrittsalter Differenz < 0: Späterer Renteneintritt

Source: Propensity Score Matching, vergügbar unter:  MatchIt: Getting Started (r-project.org)



Ergebnis 1: Neurotizismus

18

Signifikanter Effekt

• Individuen mit hohen Neurotizismusausprägungen gehen früher in 

Rente.



Interpretation des Effekts 1

19

Menschen mit hohen Neurotizismusausprägungen sind sehr sensibel

gegenüber Stress, was zu einem vorgezogenen Renteneintritt führt:

 um ein stressiges Arbeitsumfeld zu vermeiden, z.B. Nervosität im Team

 um arbeitsbezogene Herausforderungen zu vermeiden, z.B. 

Weiterbildungen.

 um hohen Performanzerwartungen der Unternehmen aus dem Weg zu

gehen.



Ergebnis 2: Extraversion

20

Gesamtpool signifikanter Effekt

Individuen mit hohen Extraversionausprägungen gehen früher in Rente.



Interpretation des Effekts 2

21

Extrovertierte Indivduen sind im Allgemeinen aktiver, kommunikativer und 

selbstbewusster:

 könnten mehr Hobbies im Alter haben, die sie dazu verleiten neue

Abenteuer erleben zu wollen, z.B. reisen

 wollen mehr Zeit für ihr soziales Umfeld haben, z.B. Enkelkindern

 wollen neue Projekte initiieren, z.B. Kunst.

 wollen neue Prozesse etablieren, und nicht die altbekannte 

Arbeitsroutine ausleben, z.B. Selbstständigkeit.



Kernaussagen

22

• Konsistente Verzerrung des rationalen

Entscheidungsmodell durch

Charaktereigenschaften

• Charaktereigenschaften verändern

sich über den Lebensverlauf, wodurch

sich auch Präferenzen im Zeitverlauf

als inkonsistent erweisen können
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Weitere Erwerbspotentiale durch Unterstützung 

der Dimension ‚wollen‘

• Erwerbsverkürzungswünsche sind bei älteren Beschäftigten abhängig vom 

Charaktertyp

• Gezielte Präferenzabfrage im Alter: 

• Ausweitung der tatsächlichen Wochenarbeitszeit

• dem Wunsch nach mehr Freizeit bei gleichbleibenden Arbeitsumfang 

entgegenkommen (u.a. Gleitzeitmodelle, Staffelung von Arbeitsphasen, …)

• Belastungsspitzen reduzieren

• mehr oder weniger Arbeiten im Team erteilen

• mit neuen Projekte betrauen etc.

 individuellere, lebensphasenorientiertere Arbeits(zeit)gestaltung

und mobiles Arbeiten!
02.10.2024
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